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% 121. Berlin, Sonntag, den 27. Juli. 


1851. 


Die Handwerkervereine und die Zünfte. 


Wir haben längſt den Plan der Kreuzzeitungs⸗Par⸗ 
tei durchſchaut und ihn bezeichnet mit dem Grundſatz der 
Jeſuiten: „theile und herrſche!“ — Und in der That, 
ſo lange das Volk einig iſt, ſo lange es von dem Be⸗ 
wußtſein ausgeht, daß Alle in der Politik nur ein wah⸗ 
res Intereſſe haben können: das der Selbſtbeſtimmung 
der Volksfouverainetät, fo lange werden alle Verſuche 
gegen das Volk zu Schanden werden und alle durch Ge⸗ 


walt hervorgerufenen Maßregeln und Staatsrettungen in: 
ſich ſelber zerfallen. 


Sobald es aber der Reaction gelingt, das Volk zu 
theilen, ihm einzureden, daß jeder beſondere Stand des 
Volkes auch beſondere politiſche Intereſſen zu befolgen 
habe, ſobald es gelingen könnte, aus dem „Staatsbür⸗ 
ger“, zu welchem die Geſetzgebung Steins den ſogenannten 
Unterthan gemacht, einen Pfahl⸗Bürger und Zunft⸗ 
Angehörigen zu machen, ſobald es der Reaction gelingt, 
die Zünfte untereinander in einer gewiſſen Eiferſucht zu 
erhalten und ihren lächerlichen Krieg im Kleinen zu un⸗ 


terſtützen, um fie vom Leben des Staates im Großen 


abzuziehen, mit einem Wort, ſobald wirklich die Theilung 
gelingt, gelingt auch das Beherrſchen derſelben. 

Darum ſehen wir in neueſter Zeit dieſe Partei mit 
dem Plane beſchäftigt, ſtatt des Volkes Corporationen, 
ſtatt des Bürgerthums ein Zunftweſen zu erſtreben, und 
gewahren ihr Bemühen, nachdem ſie des Einfluſſes auf 
die Regierung ziemlich ſicher zu ſein glaubt, ſich im Volke 
durch die Preſſe Einfluß zu verſchaffen und daſſelbe ihrem 
Privat⸗Intereſſe dienſtbar zu machen. 

Was dieſe Reaction will, iſt allbekannt. Hauptſache 
iſt die Steuerfreiheit. Sie will, daß das Volk die 

teuern zahle; der Rittergutsbeſttzer aber frei von Steu⸗ 
zrn ſei. Ferner will fle die grundherrliche Gerichtsbar⸗ 
keit, nach welcher der Gutsbeſttzer, mag er nun noch fo 
born irt ſein, Richter iſt über den Gutseingeſeſſenen. Sie 


will ferner die gutsherrliche Polizei, durch welche der 
Bauer genöthigt iſt, in dem Gutsbeſitzer die hohe Obrigkeit 
zu ſehen und, wie ſich von ſelbſt verſteht, zu reſpectiren. 
Als kleine Nebenvortheile verlangt ſie das Jagdrecht und 
beanſprucht ſie andere Abgaben und Laſten aller Art, die 
der Bauer dem Gutsbeſitzer, ſeinem Grundherrn, zu ent⸗ 
richten haben ſoll. 

So ſoll die ländliche Bevölkerung ihrem Intereſſe 
dienen. 

Mit der ſtädtiſchen Bevölkerung geht es freilich 
ſchon ſchwieriger. Aber wenn man dieſe nicht unterwer⸗ 
fen kann, muß man ſie ſelber in Zerwürfniß bringen, 
die Eiferſucht untereinander anregen, ihr eine Stellung 
geben, wodurch ſte ſtets über Zunftgerechtigkeit, über 
Niederlaſſung, über Etabliſſement, über Meiſter⸗ 
rechte, über Geſellen⸗Freiheit, über Burſchen⸗Zuuft 
und dergleichen Gegenſtände in Streit und Kampf lebt. 
Dann wird das Intereſſe des Bürgers von der Politik 
abgezogen, er wirft ſich auf den trägen Geiſt des Zunft⸗ 
weſens und hat nicht Zeit noch Luſt, darüber hinaus zu 
ſehen und zu gehen, und dann iſt Alles gelungen. Es 
exiſtirt dann kein Volk mehr, ſondern nur Handſchuh⸗ 
macher⸗ und Schneider⸗ und Pfefferküchler⸗ und Bött⸗ 
cher⸗Gilden u. ſ. w. Wie ſich von ſelbſt verſteht, kann 
dann nicht mehr von Volkswillen oder gar von Volks⸗ 
ſouverainetät die Rede ſein, ſondern die Klaſſen und 
Stände herrſchen. Es exiſtirt dann keine Freiheit 
mehr, ſondern Freiheiten, es eriftirt dann kein Recht 
mehr, ſondern Vorrecht; und in dieſem geſegneten Zu⸗ 
ſtand iſt das Schäfchen der Krreuzzeitungsreaktion voll⸗ 
kommen im Trocknen; denn diefe Partei hat nie die 
Freiheiten und die Vorrechte gehaßt, ſondern verlangt 
von ihnen nur als höherer Stand die beſten Freiheiten 
und größten Vorrechte für ſich. 

Um zu dieſem gewünſchten Ziel zu gelangen, ſtellt 
dieſe Partei jetzt die Behauptung auf, daß die Handwer⸗ 
kervereine nur darum entſtanden ſelen, weil die Regle⸗ 


rungen durch die Gewerbefreiheit das Vereinigungsweſen, 
die Zunft der Handwerker zerſtört habe und fordert von 
der Regierung und vom Volke die Belebung des Zunft⸗ 
weſens. Der Regierung gt ſie: die Handwerkervereine 
find politiſch gefährlich. Sobald Ihr das Zunftweſen 
wiederherſtellt, wird die Gefahr ſich verlieren. — Zum 
Volk ſagt ſie: Ihr ſeid nur im Irrthum geweſen, daß 


Ihr Euch auf Politik geworfen, und das geſchah, weil 


wiſſenſchaftlichen Studien vertauſcht. Bei großer Lebendigkeit 
des Geiſtes, bei klarem, ſcharſem Urtheil, umfaſſenden Kennt: 
niſſen und einem eben ſo unerſchrockenen als zähen Charakter 
leiſtete er bald auf dem Felde der Politik Ausgezeichnetes. Ich 
erinnere nur an feine Medaction der Leipziger (jetzt Deutſchen) 
Allgemeinen Zeitung, die unter ſeiner Leitung bei den ſchwie⸗ 
rigſten Zeitverhältniſſen im Anfange der Vierziger Jahre das 
erſte politiſche Blatt Deutſchlands wurde. Herr Profeſſor Bü⸗ 
lau konnte aus ihr fpäter nur ein Schlamm- und Klatſchblatt 


man Euch Euer Zunftrecht und Eure Gildenfreiheit ge⸗ machen. Was Julius aus der „Berliner Zeitungs- 


raubt, darum laßt die Politik Politik ſein und beſtrebt 
Euch, wieder in Zunft und Gilde zu treten. — 

Das Plänchen iſt nicht ſchlecht; aber das wollen wir 
der Partei denn doch jagen: das Volk iſt zu klug ges 
worden. 

Vor Allem weiß das Volk, was Ihr 1 wollt. 
Es ſpricht bei ſich: Sollen wir die Politik ruhen laſſen, 
gut, wir wollen's einmal verſuchen; aber meine Herren: 
bezahlt zuerſt Steuern ſo gut wie jeder Andere und 
dann, aber erſt dann ſollt Ihr über alles Uebrige mit 
uns verhandeln. So lange Ihr immer noch an der 
Steuerfreiheit feſthaltet, fo lange laſſen wir uns auf 
gar nichts mit Euch ein. 

Wahrlich, mein Leſer, dieſer eine Einwand iſt voll- 
kommen ausreichend. Der Kreuzzitter läßt Dich wahr— 
haftig in Ruhe, ſobald Du ihm mit dem einen Worte 
kommſt: bezahle Steuern und dann rede mit! — Gieb 
Acht, er zieht ab und läßt Zunft und Gilde und Stände 
und Rechte im Stich und läuft davon und hält ſich die 
Taſche zu. — Haben wir's denn nicht auf dem zweiten 
vereinigten Landtag geſehen, wie all' die edlen und hohen 
Herren mit Haut und Haar für die Freiheit waren und 
erſt reactionär wurden, als es fpäter der Steuerfreiheit 
an den Leib ging! 4 SET 

Das ganze Gewebe, das jetzt geſponnen wird, iſt da⸗ 
her eine Maske, die nur die Abſicht des eignen Vortheils 
verſtecken ſoll, ſonſt nichts. 

Was aber die Handwerkervereine und die Zünfte und 
Gilden betrifft, ſo ſind ſie gerade das Gegentheil von 
dem, was die Kreuzzeitungspartei glauben machen will. 
Die Handwerkervereine ſind nicht entſtanden aus Sehn⸗ 
ſucht nach dem Zunft⸗ und Gildenrecht, ſondern aus dem 
geraden Gegentheil deſſelben. Sie ſind entſtanden aus 
der Sehnſucht des Handwerkers, über fein Gewerbe hin⸗ 
aus den Blick werfen zu können, von Kunſt, Wiſſen⸗ 
ſchaft, Leben, Handel, Gewerbe und Politik etwas zu 
erfahren, was ſein beſchränkter Zunftkreis ihm verſchließt! 
Wenn Ihr aus den Handwerkervereinen die Noth⸗ 
wendigkeit der Zünfte beweiſen wollt, ſo klingt es ganz 
fo, als wolltet Ihr Eure Liebe zur Freiheit daraus be— 
weiſen, daß Ihr die Steuerfreiheit liebt! 

Geht! Eure Pläne ſind zu durchſichtig geworden! 


Berlin, den 26. Juli. 

— Guſtav Julius. Wir haben bereits das am 18. d. 
in London erfolgte Ab leben des Dr. Julius berichtet. Ueber 
die Schickſale dieſes vielgeprüften Manges entnehmen wir einer 
Berliner Correſpondenz der „Neuen Oder⸗Ztg.“ Folgendes: 

Einer früher wohlhabenden hieſigen Familie angehörend, 
hatte er Theologie ſtudirt, dieſen Beruf aber bald mit ſtaats⸗ 


halle“ machte, das lebt noch bei Jedem, Demokraten und 
Nichtdemokraten, in friſcheſtem Gedächtniß. Faſt ohne alle 
Geldmittel. aber bei einem Fleiße und einer Ausdauer, die ihres 
Gleiches ſuchten, gelang es ihm, das Blatt zu dem erſten de⸗ 
mokratiſchen Journale Deutſchlands zu erheben. Wegen auf⸗ 
rühreriſcher Artikel in dieſem Blatte zur Zeit der Auflöſung der 
Nationalverſammlung mußte er bekanntlich flüchten. Er begab 
ſich nach London, wo er von literariſchen Arbeiten lebte. Ma⸗ 
terielle Sorgen, und im eigentlichſten Sinne des Wortes: Ent⸗ 
behrung oft des Nothwendigen haben ſeinem Leben früh ein 
Ende gemacht. Ein Freund aus London ſchreibt mir wörtlich: 
„Er mußte zu viel arbeiten und zu ſchlecht leben.“ Ein 
Mann der Revolution, iſt er das Opfer der Contre⸗ 
revolution geworden. Dieſe Contrerevolution verſchlingt viele 
Opfer. Die Revolution hatte keine gefordert. Julius hinter⸗ 
läßt zu London in der größten Dürftigkeit eine kränkliche 
Schweſter, die ihm in feine Verbannung gefolgt war, um den 
kranken, leidenſchaftlich von ihr geliebten Bruder zu pflegen. 
Möge das Schickſal der Unglücklichen ein beſſeres werden. 

Wir fügen noch hinzu, daß in dem Nachlaſſe des Dahin⸗ 
geſchiedenen ein größeres Werk über Peel, das er neben feiner 
regelmäßigen journaliſtiſchen Thätigkeit verfaßt hat, vorgefun⸗ 
den wurde. Die in London jetzt in der Verbannung lebenden 
Deutſchen hatten ſich vereinigt, ihm die letzte Ehre zu erweiſen. 

— Wie aus Stettin telegraphiſch gemeldet wurde, iſt der 
König heute früh zur Eröffnungsfeier der Oſtbahn nach Kreuz 
abgereiſt. 

— Der Herausgeber der „Trier. Ztg.“ hat gegen die von 
der Regierung verfügte Suspenſion feiner Conceſſton als Buch⸗ 

drucker Klage beim Landgerichte erhoben. In der Sitzung 
deſſelben vom 23. kam dieſe Angelegenheit zur Verhandlung, 
und wurde, wie die „S. und M. Ztg.“ meldet, von der Re⸗ 
gierung dabei die Competenz des Landgerichts zur Entſcheidung 
über dieſe Frage beſtritten. 2 

— Der „Weſer Ztg.“ wird aus Frankfurt geſchrieben: Um 
es doch in einer Beziehung der deutſchen Nationalverſammlung 
gleich zu thun, beabſichtigt die Bundesverſammlung durch ein 
allgemeines Verbot die Spielbanken Deutſchlands mit dem 
1. Januar k. J. ſchließen zu laſſen. Wir wollen unſererſeits 
gern glauben, daß es dabei dem Bundestage um die Beför⸗ 
derung der öffentlichen Moral zu thun iſt, wir können indeß 
nicht umhin als bezeichnend für die hieſige Stimmung hervor⸗ 
zuheben, daß allgemein behauptet wird, die Maßregel werde er⸗ 
folgen auf Rußlands ausdrücklichen Wunſch, daß den kaiſer⸗ 
lichen Unterthanen die Gelegenheit möge benommen werden, 
während ihres Aufenthalts in deutſchen Bädern daſelbſt ihr 
Vermögen zurückzulaſſen. 

— Der Breslauer Gemeinderath hat ſich in ſeiner Mehr⸗ 
heit für die Wahl zu den Provinziallandtagen entſchieden. 

— Auf Veranlaſſung der Schwangerſchaft der Königin von 
Spanien, ließ vorgeſtern der außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächtigte Miniſter an dieſem Hofe, Marquis von Benalua, 
eine feierliche Meſſe in der katholiſchen Kirche halten, wozu 
mehrere hieſige Diplomaten eingeladen waren. 

1 Die anfangs in Leipzig, ſpaͤter in Braunſchweig heraus⸗ 
gegebene Zeitſchriſt „die Wartburg“ wird, da ihr durch die 


in den meiſten umliegenden Staaten erfolgten Verbote der Bo⸗ 
den entzogen worden, ganz zu erſcheinen aufhören. 
— Die „Ger. Ztg.“ theilt in ihrer heutigen Nr. wiederum 
eine große Anzahl von Beſtrafungen wegen Polizei⸗Uebertretun⸗ 
en mit. Unter andern wurde eine Frau, die ein Kind unter 
Jahren ohne polizeiliche Genehmigung in Pflege nahm, zu 
einem Thaler Geldſtrafe verurtheilt. Einen Droſchkenkutſcher, 
der feine Fahrgäfte vorſchriftswidrig im langſamen Schritt fuhr, 


traf eine Geldbuße von 5 Thlen. Ein Tabackshändler, der die 


bekannten kaiſerl. königl. öſterreichiſchen privilegirten Pillen ver⸗ 
kaufte, und mehrere Kaufleute, die mit Kamillen und Flieder 
handelten, wurden in je 5 Thlr. Strafe genommen und ein 
Kaufmann, der Kamillen und Flieder führte, erhielt ſogar eine 
Strafe von 20 Thlrn. Ferner wurde ein Drogueriſt wegen 
Verkaufs von Brauſepulver zu 2 Thlr. verurtheilt. 

— Hr. v. Unruh, Director der Berlin⸗Potsdam⸗Magde⸗ 
burger Eiſenbahn, befindet ſich gegenwärtig in London, um die 
neueſten Brücken und Gasanlagen zu ſtudiren und um über⸗ 
haupt die Entwicklung der engliſchen Technik in den letzten Jah⸗ 
ren an Ort und Stelle zu verfolgen. 5 5 

— Wäſche auf der Straße an den Brunnen ſpülen, Holz 
auf der Straße klein machen, das Sonnen und Ausklopfen von 
Betten und Fußdecken daſelbſt iſt bei 2 Thlr. Geld⸗ oder ver: 
hältnißmäßiger Gefängnißſtrafe verboten. Es weiß dies Jeder⸗ 
mann und doch wird namentlich das Kleinmachen von Holz 
fo ſehr häufig auf der Straße ausgeführt, und faſt täglich ſte⸗ 
hen Uebertreter dieſer polizeilichen Vorſchrift vor Gericht. Spe⸗ 
ciell ſei noch bemerkt, daß Waͤſche ſpülen 15 Sgr., Ausklopfen 
2 Thlr. und Holzkleinmachen 3 Thlr. koſtet, und daß Letzteres 
nur dann auf der Straße erlaubt iſt, wenn der Hofraum ganz 
fehlt oder ſo beſchränkt iſt, daß er die Operation des Kleinma⸗ 
chens gar nicht zuläßt. Holz, was nicht zum eigenen Bedürf⸗ 
niß beſtimmt iſt, alſo wieder verkauft wird, darf niemals auf 
der Straße klein gemacht werden. Die hin und wieder in den 
Mieths⸗Contracten ſtehenden Verabredungen zwiſchen Ei⸗ 
genthümern und Miethern, nach welchen den Letzteren zur Pflicht 
gemacht wird, dieſer Vorſchrift entgegen ſich der Straße zu obi⸗ 
gem Zweck zu bedienen, find, wie alle gegen ein ausdrückliches 
Verbotsgeſetz laufenden Verträge, unverbindlich. 

— Ein Schuhmachermeiſter wurde mit ſeiner Frau geſchie⸗ 
den. Die Frau behielt ihre 4 Kinder und ſetzte, um ſich zu 
ernähren, das Geſchäft fort. Sie wurde angeklagt, die Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung vom 9. Februar 1849 übertreten zu haben, da 
fie ihr Geſchäft nicht durch einen Meiſter verwalten ließ. Sie 
wurde zu 2 Thlr. Geld- oder 1 Tag Gefängnißſtrafe verur⸗ 
theilt. Die Strafe geht bis 300 Thlr. oder Gefängnis bis zu 
3 Monaten. Im Wiederholungsfalle kann außerdem auf Ver⸗ 
luft der Befugniß zum ſelbſtſtändigen Betriebe des Gewerbes 
erkannt werden. 

— Am 30. Juli, früh 6 Uhr, findet zur Euthüllungsfeier⸗ 
lichkeit eine Ertrafahrt per Dampfſchiff von Stettin nach Ko⸗ 
nigsberg ſtatt. 

Zur Auswanderung. — Der Weſer⸗Ztg. entnehmen 
wir Folgendes: Ueber den Geſundheitszuſtand der Auswanderer 
in Amerika erhalten wir von einem dort lebenden Deutſchen 
wahrhaft herzzerreißende Berichte. Schon früher meldeten wir 
die große Zahl Erkrankter auf den gleich Sklavenſchiffen 
überladenen Liverpooler Auswandererſchiffen in 
Folge von Bewegungsmangel, ſchlechter Luft und ſchlechter Koſt. 
Am 27. März ſind in Staaten ⸗Island nicht mehr als 1300 
Kranke auf einmal gelandet; die Hospitaler ſind furchtbar über⸗ 
füllt und der Eintritt in dieſelben iſt für die meiſten Kranken 
der Unterſchrift eines Tedesurtheils gleich zu achten. Die Lo⸗ 
kalität der Krankenhäuſer beſteht aus vier beſonders dafür er⸗ 
richteten Gebäuden und ſechs elenden Baracken, in die man die 
Kranken ohne Unterſchied, Pockenkranke und Nervenkranke ne⸗ 


beneinander einpackt. In einem Bette müſſen oft zwei und 
ſelbſt drei Kranke Platz finden. Räume, in denen höchſtens 30 
geſunde Perſonen ſchlafen könnten, beherbergen 50 bis 100 mit 
anſteckenden Krankheiten Behaftete! — Dazu iſt der Luftwech⸗ 
ſel ſchlecht, die Atmoſphäre daher verpeſtend. Die Nahrungs⸗ 
mittel ſind kaum genießbar: dumpfiges Brod, faulendes Fleiſch, 
gefälſchter Wein! — Die „ Commissioners of Emigration“ 
(Auswanderungs⸗Commiſſäre) halten von Zeit zu Zeit eine In⸗ 
ſpection auf Staaten-Island, ſpeiſen dort beim Oberarzte zu 
Mittag, fahren wieder nach Hauſe und — die Begräbniſſe 
nehmen ihren Fortgang! — Die Opfer dieſer Hölle beſtehen 
meiſt aus Irländern und Deutſchen. 1 

— Die Baumeiſter Kühnell und Lorkin ſind vom Ge⸗ 
meinderath zu Betriebs-Direktoren für die ſtadtiſche Gasanſtalt 
gewählt. Sie erhalten jeder ein feſtes Jahrgehalt von 2000 
Thlr., Hr. Lorkin noch außerdem freie Wohnung und verſchie⸗ 
dene Nebenemolumente. 

— Der bisherige Strafanſtaltsdirektor Richter aus Son⸗ 
nenburg wird am 1. Auguſt die Verwaltung der hieſigen Stadt⸗ 
voigtei übernehmen. 

— Das „Corr.⸗ Bür.“ meldet: In der vorigen Woche er⸗ 
klärte bei dem hieſigen Stadtgerichte ein Zeuge, als er den 
Zeugeneid leiſten ſollte, er ſei aus der chriſtlichen Kirche ge⸗ 
ſchieden und in die jüdiſche Reformgenoſſenſchaft übergetreten. 
Der Richter befand ſich in einiger Verlegenheit, ob er unter 
dieſen Umſtänden zu Zwangsmaßregeln gegen den Zeugen ſchrei⸗ 
ten bürfe, um jo mehr, als es zweifelhaft war, ob er dem 
Zeugen den für die christliche Konfeſſion, zu der er ſich früher 
bekannt hatte, vorgeſchriebenen Eid oder den Judeneid abneh⸗ 
men müſſe. Dem Vernehmen nach hat das Gericht beſchloſſen, 
eine Anweiſung des Juſtizminiſters über das zu beobachtende 
Verfahren zu erbitten. 

— In Königsberg wird ein Daguerrotypiſt auf der Stern⸗ 
warte die Sonnenfinſterniß daguerrotypiren. 

Polizei⸗Bericht vom 26. Juli. Nach einer amtlichen Nach⸗ 
weiſung befanden ſich am 1. Juli e.: 43 Omnibus⸗Fuhrwerke, 
922 einſpännige, 46 zweiſpännige Droſchken, 141 nächtliche 
Straßen ⸗Fuhrwerke, 492 Perſonen⸗Wagen, mithin 1644 öffent⸗ 
liche Fuhrwerke in der Fahrt. 8 
Magdeburg, 22. Juli. Zwei Handlungscommis, der 
eine ein Magdeburger, der andere ein Leipziger, duellirten ſich 
hier vor einigen Tagen unweit der Stadt auf einem Vergnü⸗ 
gungsorte; der Leipziger erhielt eine Wunde, die, wenn auch 
nicht gerade lebensgefährlich, doch ziemlich bedeutend war. 
Düſſeldorf, 24. Juli. In Hückeswagen im Bergiſchen 
iſt geſtern faſt einſtimmig einer der bekannteren Ramen unter 
den vertriebenen ſchleswigſchen Geiſtlichen, Pfarrer Wildhagen 
aus Hohn, zum Hülfspfarrer gewählt worden; in Burg, eben⸗ 
falls im Bergiſchen, iſt ein anderer jener Geiſtlichen als Hülfs⸗ 
pfarrer in Vorſchlag. — Nachdem erſt vor wenig Tagen bei 
Duisburg auf dem linken Ruhrufer ein reiches Kohlenlager 
gefunden worden, iſt geſtern ebenfalls auf dem rechten Ufer ein 
Kohlenflötz erbohrt. Die ganze Gegend iſt in Bewegung über 
den reichen Segen, der ſo plötzlich ſich über ſie ergießt. 

Gotha, 22. Juli. Hier weilt in dieſem Augenblicke der 
Held von Eckernförde, Major Jungmann, um dem Herzog einen 
Beſuch abzuſtatten. 

Aus Sachſen, 24. Juli. Das Zwickauer Appellations⸗ 
gericht hat den Rechtskandidaten Kirbach in Schneeberg zum 
Tode und Schneider Cläß in Eibenſtock zu lebens längli⸗ 
chem Zuchthauſe verurtheilt. Das Volk ſcheint dergleichen Nach⸗ 
richten meiſt mit einer gewiſſen Gleichgültigkeit aufzunehmen. 
Nur in manchen Fällen wird die Theilnahme eine größere. So 
hier, als das Urtel über den Dr. Otto bekannt ward, der zu 
zwölf Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt worden iſt. Dieſer 
Mann, ein tüchtiger Arzt und beſonders geſchickter Operateur, 


hat hier und in der Umgegend Vielen Leben und Geſundheit 
gerettet und eine ſeltene Uneigennützigkeit bewieſen, ſo daß jene 
traurige Kunde einen tiefen Eindruck hervorbringen mußte, zu⸗ 
mal da er während ſeiner Haft zu Stollberg ſo gänzlich um 
ſeine Geſundheit gekommen iſt, daß die Vollſtreckung jener 
Strafe gleich der Todesſtrafe bei ihm wirken muß. Im Be⸗ 
zirke des genannten Gerichts find wegen Betheiligung an der 
Mairevolution 4600 Perſonen in Unterſuchung geweſen, von 
denen 2500 begnadigt und 600 freigeſprochen wurden. Die 
gegen die Uebrigen erkannten Strafen waren bisher nur ge⸗ 
ring. — 26 Perſonen, welche ſich wegen Betheiligung an den 
Maiereigniſſen in den Strafanſtalten zu Waldheim u. Zwickau 
befinden, iſt ein Theil ihrer Strafzeit erlaſſen worden. 

München, 23. Juli. Die in Worms erſcheinende „Neue 
Zeitung“ iſt in Baiern verboten worden. 

Kaſſel, 24. Juli. Geſtern wurden die Mitglieder des Ro⸗ 
tenburger Obergerichts, welche im Herbſte des vergangenen 
Jahres den Berwaltungsbeamten Faber von Melſungen wegen 
Ausführung der September⸗Verordnungen verurtheilt hatten, 
vom Kriegsgerichte abgeurtheilt. Der Staatsprokurator Wolf 
hat 9, die Obergerichtsmitglieder Eggena, v. Stark und Dun⸗ 
ker, welche die Anklage- und Kriminalkammer bilden, haben 7 
Monate Feſtungshaft erhalten. Wie ſie früher ſchon jede Ver⸗ 
theidigung abgelehnt hatten, ſo jetzt jede Appellation, — Das 
Gerücht, daß die Bundestruppen größtentheils das Land bal⸗ 
digſt verlaſſen werden, gewinnt an Beſtand. 

Fulda, 22. Juli. Die Verhaftung und Vorführung des 
Rechtscandidaten Hornfeck vor das permanente Kriegsgericht 
in Kaſſel, hängt, wie man hier wiſſen will, mit Schriftſtücken 
zuſammen, welche bei der Hausſuchung beim Buchhändler 
Rabe in Kaſſel ſich vorgefunden hätten. 

Wien, 25. Juli. Die neue Anleihe wird, wenn ſie zu 
Stande kommt, 80 Millionen Gulden betragen. — Dem 
„C. Bl. a. B.“ wird von neuen Verſchwörungen in 
Rußland geſchrieben. Was daran Wahres iſt, kann ſelbſt⸗ 
verſtändlich bei der ruſſiſchen Grenzſperre und dem Gange der 
dortigen „Juſtiz“ nicht leicht ermittelt werden. 


Kopenhagen, 24. Juli. Die Erzählungen und Muth⸗ 
maßungen über die Ordnung der daniſchen Thronfolge, wie fie 
in der letzten Zeit in den Blättern auftauchten, werden von 
einem ‚offiziellen Blatt als falſch erklärt. Wie es in den Blat⸗ 
tern hieß, ſollten viele gegenwärtig hier befindliche Mitglieder 
des königlichen Hauſes zu Gunſten des Prinzen Chriſtian von 
Glücksburg auf ihre Erbanſprüche verzichtet haben. 

London, 23. Juli. Die Unterhaus⸗Debatte über Alder⸗ 
man Salomons hatte geſtern, wo das Mitglied von Greenwich 
nicht ſelbſt als handelnde Perſon auftrat, die Berathung ſich 
vielmehr lediglich um das Prinzip drehte, nicht daſſelbe drama⸗ 
tiſche Intereſſe, wie das Schauſpiel des vorhergehenden Tages. 
Lord J. Ruſſel beantragte den Beſchluß, „daß Hr. Salomons 
nicht befugt ſei, während irgend einer Debatte in dieſem Hauſe 
u ſtimmen oder in dieſem Haufe zu ſitzen, bevor er den Gib 
in der geſetzlich vorgeſchriebenen Form geleiſtet habe.“ Ein 
Amendement Bethell's, dahin lautend, daß Baron Rothſchild 
und Alderman Salomons berechtigt ſind, ihre Platze als Mit⸗ 
glieder des Hauſes einzunehmen, ward mit 118 gegen 71 Stim⸗ 
men verworfen. Die Debatte ward auf Freitag vertagt. 

Vorgeſtern ging von London die achtzehnte Sendung weib⸗ 
licher Emigranten nach Auſtralien ab, welche ſich, diesmal 
ſechsunddreißig an der Zahl, einſchifften. 

In der 2. Sitzung des Friedenscongreſſes wurde der Grund⸗ 
faß der Friedensfreunde, daß es die Pflicht aller Reglerungen 
ei, ihre Streitigkeiten vor ein Schiedsgericht zu bringen, eins 
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ſtimmig angenommen. Ferner erhielt der Antrag des Spaniers 
Don Mariano Cubi, die allgemeinen Friedenskendenzen ſchon 
im zarten Kindesalter ſorgſam großzuziehen, und namentlich 
darauf zu wirken, daß die Spielzeuge der Kinder dieſelben mehr 
mit den Künſten friedlicher Geſtttung als mit Kriegswaffen 
vertraut machen, allgemeine Zuſtimmung. \ 

Paris, 25. Juli. Die Miniſterkriſelei it zu Ende, Hr. 
Napoleon, dem es auf ſeinem Präſidentenſtuhle jetzt täglich 
ſchwüler ums Herz wird, wird ſich noch ferner mit Hin. Fau⸗ 
cher behelfen. Dieſer war von dem Quäſtor Baze zu einem 
Duell gefordert worden, weil er ihn in feiner Reviſionsrede bes 
leidigt hatte; wie jedoch heute telegraphiſch gemeldet wird, iſt 
die Geſchichte beigelegt worden. 

Nach dem kläglichen Ausfall der Nevifions-Agitation ſcheint 
Hr. Napoleon Luſt zu fühlen, um nur ſeine Stelle zu behal⸗ 
ten, ſich bei der heiligen Allianz einzuſchmeicheln. Es wird da 
natürlich die Gefahr für die „Ruhe und Ordnung“ der Welt 
hervorgehoben, wenn etwa das franzöſiſche Volk fo kühn fein 
ſollte, einen Andern als den Neffen des Onkels zum Präſtden⸗ 
ten zu wählen. Wir erinnern daran, daß die Bourbonen nicht 
ſowohl durch ihre freiheitsfeindlichen Maßregeln, als durch ihre 
Wiedereinſetzung durch die verhaßten „Fremden“ geſtürzt würden. 

Italien. Die Ermordungen häufen ſich mit jedem 
Tage. Aus Rimini (Kirchenſtaat) werden wieder drei neue 
Mordthaten gemeldet. Die Schlachtopfer find eine Magiſtrats⸗ 
perſon aus Vergato, ein Carabinier und ein Matroſe; letzterer 
wurde erdolcht, weil er rauchte. 

In Rom liegen die Franzoſen mit den Prieſtern und Mön⸗ 
chen in Streit; den letzteren wurden nemlich mehrere Gebäude 
abgenommen und in Kaſernen umgewandelt. Am 10. wurde 
daſelbſt ein junger Mann als angeblicher Mörder eines Beam⸗ 
ten eingebracht. 

Kürzlich präſenkirte ſich ein Transteveriner (Bewohner einer 
Vorſtadt von Rom) auf dem Polizeibüreau, um den Verluſt 
eines Kindes ausſchellen zu laſſen, und bald waren alle Schellen. 
in Bewegung, um der römiſchen Bevölkerung zu verkündigen: 
„Ein kleines Mädchen von 3 Jahren iſt verloren gegangen; 
ie trägt ein rothes Korſet, einen weißen Rock und eine 
grüne Schürze; man verſpricht Dem, welcher ſie ihren be⸗ 
kümmerten Eltern zurückbringt, eine gute Belohnung.“ — Die 
päpſtlichen Agenten erfüllten ihre Funktionen mit ſolchem Eifer, 
daß das Lächeln auf allen Geſichtern zu leſen war, bis ſie end⸗ 
lich der Täuſchung inne wurden, aber der Erſinder dieſes Strei⸗ 
ches war verſchwunden. Am andern Morgen las man auf 
den Mauern Roms folgendes Plakat: „Man hat Nachricht 
über das kleine, verloren gegangene Mädchen empfangen, wel⸗ 
ches geſtern ausgeſchellt wurde; fie nennt ſich die römiſche 
Republik und befindet ſich augenblicklich in London. Ihre 
Kräfte nehmen nach einer ſchmerzlichen Krankheit täglich zu. 
Sie wird ihren Eltern bald zurückgegeben werden.“ 

Amerika. Die Geldausfuhr aus Californien betrug in 
den erſten 5 Monaten d. J. 60 bis 70 Millionen Dollar an 
Werth. — Aus Weſtindien wird eine Schlacht gemeldet, zwi⸗ 
ſchen den Heeren der beiden Staaten, welche in die Juſel Hayti 
ſich theilen; Kaiſer Fauſtin 1. erlitt eine Niederlage, weshalb 
der Präſident der dominikaniſchen Republik eine pomphafte Pro⸗ 
clamation erließ. — In Quadaloupe hatte am 16. Mai ein 
Erdbeben ſtattgefunden. 

Die Zahl der Einwanderer in Newyork war im Juni 1851 
aus Europa 31,015, wovon Großbritanniens und Irlands 
Häfen 20,913, Havre 3350, Bremen 2614, Hamburg 1030, 
Antwerpen 1745, Rotterbam, Amſterdam und Dortrecht 832 
Köpfe lieferten. 5 
N Verantwortlicher Nebakteut: oleheim in Berlin, 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


Beilage zu Nr. 171. der Urwäbler - Zeitung. 


(Eingefandt.) 
Die Dampfböte nach Helgoland. 

Das Unternehmen des Schiffsmaklers W. Gibſon, welcher 
ſeit einigen Wochen das Dampfſchiff „Mercator“ von hier nach 
Helgoland und zurück für die Badeſaiſon in Fahrt gelebt, ver⸗ 
dient in der That der rühmlichſten Erwähnung und findet auch 
im Publikum die größte Theilnahme und Anerkennung. Es 
war bekanntlich ein großer Uebelſtand, daß die bisher für dieſe 
Tour in Fahrt geſetzten Dampfböte bei irgend unruhiger See 
den Paſſagieren, die oft nur eine Vergnügungstour beabſich⸗ 
tigten, mehr als große Unbequemlichkeit verurſachten. Wie oft 
konnten dieſe Böte Cuxhaven gar nicht verlaſſen, wie oft gin⸗ 
gen ſie, ohne Helgoland zu erreichen, Abends im ſchlechteſten 
Wetter nach Cuxhaven zurück, wie häufig kamen ſie erſt ſpat 
Abends und Nachts nach Helgoland. Noch am vorigen Dienſtag 
mußte der „Patriot“, Nachmittags 7 Uhr wieder aus See nach 
Cuxhaven retourniren und ein Theil der Paſſagiere beſtieg am 
folgenden Tage ſehnſüchtig den von Hamburg nach Helgoland 
paſſirenden „Mercator.“ 

Der Mereator iſt bekanntlich ein großes, ſchönes, ſchnellfah⸗ 

rendes und beguemes Dampfſchiff, welches bisher zwiſchen 
Hamburg und Leith (Hafen in Schottland) fuhr. Es iſt auch 
mit circa 40 bequemen Betten verſehen, eine Einrichtung, 
welche für diejenigen, die etwa ſeekrank werden und beſonders 
für Damen, ſich als ganz außerordentlich zweckmäßig bewährt, 
wie denn überhaupt größere Räumlichkeiten bei ſolchen Fahrten, 
die von ſo vielen Paſſagieren gemacht werden, eine Nothwen⸗ 
digkeit find. Uebrigens laſen wir mit Vergnügen in den geſtri⸗ 
gen Nachrichten die Anzeige des Herrn Gibſon, daß auf dieſem 
Schiffe die von fo Vielen gefürchtete Seekrankheit ſelten er— 
ſcheint, was in der vortrefflichen Conſtruktion des Mercator, 
in feiner Seetüchtigfeit, in der Sicherheit, die er den Reiſenden 
einflößt, in der Größe und der außerordentlichen Bequemlichkeit 
ſeinen erläuterten Grund finden mag. — Auch was die Koſten 
betrifft, iſt das Publikum dem Herrn W. Gibſon Dank ſchul⸗ 
dig. Der Preis der Fahrten war immer übermäßig hoch für 
die kleine Reife. 15 Mark Crit. hin und 15 Mark Ert. zurück, 
zuſammen: 30 Mark Ert. betrug das bisherige Paſſagegeld. 
Herr Gibſon nimmt für eine einzelne Fahrt 10 Mark Crt., 
für die Hin⸗ und Retourfahrt (ohne in der Zeit, wann man 
zurückfahren will, zu beſchränken) zuſammen nur 15 Mark Ert. 
Wenn der „Patriot“ in Folge deſſen ſeine Preiſe in kurzer Zeit 
noch niedriger geſtellt, jo ſcheint hierin fein eigenes Betenntniß 
zu liegen, daß die Fahrt mit ihm weniger werth ſei, als mit 
dem Mercator, denn wenn etwa die Abſicht zu Grunde läge, 
durch ſolche Mittel den „Mercator“ gleichſam todt zu machen, 
ſo würde das wol eine unrichtige Spekulation ſein, da, abge⸗ 
ſehen von den Lebenskräften des Mercator, Jeder wohl lieber 
eine Kleinigkeit mehr giebt, um ſeinen Beſtimmungsort raſcher, 
bequemer und ſicherer zu erreichen und da endlich bei dem Ein⸗ 
gehen des Mereator wohl Niemand mehr beeinträchtigt würde, 
als das Publikum, welches dann wahrſcheinlich den früheren 
Preis, nämlich 30 Mark, für die Tour zahlen müßte. Das 
neue Unternehmen verdient daher in jeder Beziehung die rühm⸗ 
lichſte Empfehlung. 
Berl, Ansſtener⸗, Sterbe: u. Unterſtützungs⸗Kaſſe. 
Die Vertreter der Mitglieder werden eingeladen zu einer Bes 
rathung ihrer Intereſſen fh recht zahlreich einzufinden 
im Lokal Urania, Kommandantenſtr. 73,, Mittwoch, 30, d. M. 
Nachmittags präciſe 3 Uhr. 


Mittwoch, den 30. Juli 1851, zur Feier des neunzehn⸗ 
jährigen Stiftungsfeſtes der Malmsneiſchen Anſtalt: 
Großes Inſtrumental-Concert unter Direction des Herrn 
Dettmann und unter gefälliger Mitwirkung des großen Ber⸗ 
liner Sängerbundes. Außer den beliebteſten Geſängen werden 
die Zöglinge um 5 Uhr den Feſtmarſch in verſchiedenen Evo⸗ 
lutionen, mit dem beliebten Jacobsſpiel, und um 6 Uhr mili⸗ 
tairiſche Exereitien, ſchließend mit dem Liede: „Mein König 
lebe!“ und: „Das Preußenlied,“ ausführen. Um 7 Uhr: 
Turn- und gymnaſtiſche Uebungen; um 8 Uhr: Speiſung der 
Zöglinge. Bei eintretender Dunkelheit: das Lebehoch auf die 
Wohlthater, bei bengaliſcher Beleuchtung der pyramidal aufge⸗ 
ſtellten Zöglinge. Dann: große Schlachtmuſik mit Schlacht⸗ 
gefang von 2 Chören; während derſelben: Peloton-Feuer und 
Kanonenſchläge. Zum Schluß: Die „Volkshymne“ mit 
Brillant⸗ Feuerwerk des Königl. Theater- Feuerwerkers 
Herrn Dobermont. 

Während des Nachmittags: freie Benutzung des Tanz⸗ 
platzes im Freien für das Publikum, mit einem eigenen 
Muſik⸗Chor. ER 

Das Nähere beſagen die Programms, die an der Kaffe zu 
haben ſind. 

Billets à 5 Sgr. ſind zu haben bei den Herren Kaufleu⸗ 
ten: Königl. Hoflieferant Bierfreund, u. d. Linden 42, 
Bornitz, im Kölln. Rathhauſe, Beneke, Hausvoigtei-Platz 
13, Gleich, Friedrichsſtr. 47, Martini, Leipzigerſir. 91, 
Moritz, Friedrichsſtr. 132, Sixtus, Lindenſtr. 5, Scheele, 
Roſenthalerſtr. 25, Vetter, Rönigsſir. 39, und Schubart, 

Neue Jacobsſir. 13, an der Kaffe aber nur für 77 Sgr., 
Kinder 23 Sgr. 0 
Die Abonnements und Passe-partouts find nicht gültig. 


Vorſtädtiſches Theater. 

Heute Sonntag, den 27. Juli. Auf dem Sommertheater: 
Auf Verlangen: „Lenore,“ Schauſpiel mit Geſang in 
3 Abtheil. Vorher u. während der Pauſen: Concert. An⸗ 
fang der Vorſtellung 5 Uhr, des Concerts 4 Uhr. Familien⸗ 
billets à 3 Sgr. find im Theater⸗Lokal bis Mittags 2 Uhr zu 
haben. An der Kaſſe 5 Sgr. Kinderbillets 2% Sgr. Bei 
ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im Winter⸗ 
Theater ſtatt. 

Montag, 28. Juli: Concert. Hierauf: Die Jäger, 
Ländliches Sittengemälde in 5 Akten. Anfang des Concerts 
6 Uhr, der Vorſtellung 7 Uhr. 

NB. Das Mitbringen der Hunde wird verbeten. 


Theater im Thiergarten von Böttner. 


(Im Teichmann'ſchen Blumengarten neben Odeum.) 
Sonntag, den 27. Juli: 
Große außerordentliche Vorſtellung. 
Muſikaliſch⸗deklamatoriſche Soiree in 3 Abtheilungen. 
J. Abtheil.: Großes Inſtrumental⸗Concert. 

II. Abtheil.: Declamatoriſche Vorträge. 

III. Abtheil.: Wenn Lente kein Geld haben. Genre⸗ 
Bild mit Geſang in 3 Akten, Quotlibetartig 
zuſammengeſt. von Harke, Muſik v. Stiegmann. 

Entree 5 Sgr. — Anfang des Concerts 4 Uhr. 

Florageſellſchaft, den 28. Theater, nachher Tanz. 

Billets b. Hr. Menges, Krauſenſt. 3. u. b. C. Lüdicke, Marienſt. 19. 


Asthley-Theater vor dem Roſenthaler Thore. 


Heute Sonntag: Große Vorſtellung. Zum Erſtenmale: 
Nobert und Bertrand, melodr. Pantomime in 3 Abth. 
Die horizontale Schwebe einer jungen Griechin bei bengaliſcher 
Beleuchtung. — Der Mohrentanz. — Seiltanz. — Kunſtreiterei. 
Der Feuerritter auf dem Thurmſeile ze. Anfang halb 6 Uhr. 

Montag: Wiederholung dieſer Vorſtellung und großes 
Concert, nebſt Beſteigung des Thurmſeils während der Son⸗ 
nenfinſterniß, welche von hier aus ſehr bequem geſehen 
werden kenn. Eröffnung am Montag um 3 Uhr. 

M. Gondſmit, Director. 


Weitzmanns Theater, . p. Halliſchen Thore l. 


Sonnt. u. Mont.: D. Mordnacht a. d. Inſel Karafta, gr. Spekta⸗ 
kel⸗Pant. m. Feuerw. Vorh.: Tanz, Schwung u. Thurmſ. A. 5 U. 


ELDORAD0. 


Sonntag und Montag Coneret und Ball. Anfang Sonn: 
tag 6, Montag 9 Uhr. Wollſchläger. 


Garten der Bürger ⸗Halle, 
Neue Königſtraße Nr. 84. Morgen Montag: Concert. An⸗ 


fang 7 Uhr. Entree nach Belieben. 
Bairis e he 
Bierbrauerei zum Eiskeller, 


Heute Sonntag: Unterhaltungsmuſtk im Garten bei brillanter 
Beleuchtung. Scheibenſchießen mit Bolzenbüchſen. 
Sonntag und Montag werden auf meiner Kegelbahn 
mehrere Würſte u. Napfkuchen S8. 5 auch können Fami⸗ 
lien bei mir Kaffe kochen, wozu ergeb. einl. A. Pfannenberg, 
Kaſtanien⸗Allee Nr. 6. neben dem Weingarten. 


N Empfehlung. ’ 

Allen Freunden eines guten Glaſes Bairiſchbier, welche 

Moabit beſuchen, ſei das Local des Hrn. Wittig Neu⸗Moabit, 

früher Janſen, beſtens empfohlen. Bei den verſchiedenen Sor⸗ 

ten Bier, welche in Moabit geſchenkt werden, haben wir es 

als das Vorzüglichſte an Klarheit, Stärke und Geſchmack ge⸗ 
funden. C. L. C. H. Dr. S. Stud. P. H. F. 


Schlößchen, vor dem Frankfurter Thore. 

Heute Sonntag: Wiener Prater, als Concert, Preisgreifen; 
a. w. zur Nachfeier eine ungeheure große Motte eine Luftr. mit 
d. Ballon machen, a. d. Theater i. Freien: Pachter Knoll aus Dum⸗ 
menhagen, v. J. Linde. Für gute Speiſen u. Getränke iſt geſorgt. 

Puhlmann's früher Röder's Local, 

Schönhauſer Allee 148: Wegen Feier d. Fliegenfeſtes am Montag 
finden d. Wiener Prater⸗Beluſtigung. am Dienſtag ſtatt, als Con⸗ 
cert, Preisgreif. 7 U. w. 1 ungeheure gr. Fliege 1 Luſtballonreiſe m. 
Montag, 28. Juli: Großes Concert mit Gefangbegl. im 
— Artillerieſtr. 30. E. Kirchmann. 

In Zimmermanns Kaffe⸗Haus, Oranienburgerſtr. 
Nr, 28. l. 40. nahe der en lagert von heute ab: 
Bairiſch⸗Bier auf Eis, und wird ſeiner vorzüglichen Friſche u. 
Güte wegen beſtens empfohlen. 
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Meyer's Groſchenbibl. 66. u. 67. 


u. werden die geehrten Abonnenten um gef. Abholung der 
Bändchen erſucht. 
SCharlottenſtr. 35a. Stube B. 
FFP 


So eben iſt erſchienen u. in der Stuhrſchen 

Sort.⸗Buchhandl., albert Abelsdorf in Berlin, 

Charlottenſtraße 35 a. 1. allen Buch. 

zu haben: 

Darſtellung der am 28. Juli d. J. ſtattfindenden 
onnen⸗Finſterniß 

wie ſie uns hier zu 10 verſchiedenen Zeiten von Stunde 


zu Stunde erſcheint. Ein lithograph. Blatt 1 / ſgr. 


U 


Sächf. Neuten⸗Verſicher.⸗Anſtalt. 


Haupt⸗Agentur zu Berlin. 

Die Vortrefflichkeit der Grundſätze, nach welchen dieſe An⸗ 
ſtalt mit Umſicht und Sorgfalt geleitet wird, haben derſelben 
bereits eine große Anzahl Theilnehmer zugeführt. 

Allen denen daran gelegen iſt aus den Erſparniſſen der 
jungen Jahre im [fpäteren Alter eine erhebliche Rente zu ge⸗ 
winnen, können wir die Anſtalt mit dem beſten Bewußtſein 
empfehlen. 

Proſpecte, Statuten u. Rechenſchafts⸗Berichte ſind in unſerm 
Comptoir zu haben. \ 

J. F. Poppe & Co., Neue Friedrichſtr. 37. 


Carl Buſch, 
Schützen ſtraße Nr. 4. 

Zweites Lager 
Alexanderplatz und Landsbergerſtr.⸗Ecke, 
empfiehlt: 
eine neue große Auswahl von 4 u. % breiten 
Kattunen in nur ganz ächten Farben zu ſehr billi⸗ 


gen Preiſen. 

Angola⸗Caſimir in allen Farben 
bekannt wegen ſeiner Haltbarkeit a Elle 10 u. 124 ſgr.; 
eine Bartie Montpenſier“⸗ Roben 


und Cachemire⸗aleider a Robe 3 


Thlr., pro Elle 6 ſgr., Jaconnet, „, breit, v. 
5 ſgr. an. 


Ich empfehle 
Eine kleine Sendung pommerſcher Bauer⸗Leinwand, n. Bleiche. 
Negligée⸗Zeuge, beſonders Ganz⸗Sanspeine à Elle 35 Sgr. 
Caſſas ee Rouleaur⸗Maler zu neuen billigen Preiſen in allen 
Breiten. 
Weißgarn⸗Hemden⸗Reſſel ohne Apprettur à 2 Sgr. 4 Pf. 
Leinene Mannshemden à 15 Sgr. 
Baumw. Meubles⸗Dammaſte u 47 Sgr., Stückweiſe billiger. 
B. Jacoby, Markgrafenſtr. 65. 


Köpnickerſtr. 68. beim Tiſchlermeiſter Jahns iſt ein birkener 
und ein mah. Kleiderſecretair zu verkaufen. 


Carl Buſch, 
Schützenſtraße Nr. 4. 
Zweites Lager 
Alexanderplatz und Landsbergerſtr.⸗Ecke, 

empfiehlt: ö 
N fein großes Leinwand Lager) 
in nur rein. Leinen aller Gattungen, ferner 
Bettzeuge, als: Inlett, Zwillich und Ueber⸗ 
zug eigner Fabrik in oorzügli⸗ 
cher Qualität und zu billigen Preiſen. | 
5 Leinene Hoſen-Drells und Sommer- 
rock⸗Stoffe a 4, 5 und 6 Sgr., Shirtings 
und Hemden ⸗Kattune, gute Waare, von 
2¼ Sgr. an. 


Zur geneigten Beachtung. 
Wir beehren uns wiederholt ein verehrliches Publikum auf 
den von uns fabricirten Schnupftaback genannt 


Kronen ⸗Taback, 


aufmerkſam zu machen, welcher ein bewährtes von den berühm⸗ 
teſten Medizinalperſonen und Augen⸗Aerzten gegen chroniſche 
Augenentzündungen und eatarrhaliſche Kopfſchmerzen ſehr em⸗ 
pfohlenes Heilmittel iſt, von welchem wir bereits in ver⸗ 
ſchiedenen Städten, wie auch hier Niederlagen errichtet haben, 
und auch ferner errichten werden, indem wir uns fernere An⸗ 
meldungen hierzu franco erbitten. 

Für den hieſigen Ort haben von uns Niederlagen erhalten: 
1. An der Spittelbrücke 15. Hr. Carl Sahr, vorm. F. W. Poppe. 
2. Wilhelmſtr. 46. Hr. Guide Matthaei, Nachf. d. H. Radeloff. 
3. Jüdenſtr. Nr. 8, Ecke der Nagelgaſſe, Herr Behrendt. 
4. Brüdenfir. Nr. 15., Herr W. Muggelberg. 

5. U. d. Linden 60., die Handlung Mouſſil u. Comp. 

6. Noſenthalerſtr. Nr. 28., Herr Schröder. 

7. Königsſtr. Nr. 22., Herr S. Bernhard. 

8. N. Friedrichsſtr. 96, vis-A-visd. Kaſerne, Hr. Carl Steinecke. 
arlſtr. Nr. 23., Herr Friedr. Hennig. 

welche ſämmtlich in den Stand gefet find, jede beliebige 

uantität zu dem von uns feſtgeſetzten Preiſe zu verkaufen. 

Berlin, im Juni 1851. 


Adolph Pinner u. Comp. 


Tabacks⸗Fabrikanten. 

24 — — — —— — 
Linmmer Torf 1. Klaſſe 
empfiehlt in beſter, trockner Waare und reellſter Bedienung & 
Haufen 11 Thlr. Auftragen 1 Thlr., Fuhrlohn 1 Thlr., Ab⸗ 
tagen im Keller u. Tr. 1 Thlr. jede Treppe mehr 74 Sgr. 
Das Torf⸗Verladungsgeſchäft v. J. L. Stolzenburg, 

Ueberfahrtsgaſſe 1. am Monbijonplatz. 
IB. Trinkgelder dürfen nicht gefordert werden. 


Sr 
2 geb. mah. Sopha find b. zu verk., Gr. Hamburgerſtr. 4. p. 


Der gänzliche Ausverkauf von 


Mantillen, Viſits, Damen⸗Mänteln, wollenen, ſei⸗ 
denen u. baumwollen. Kleiderzengen, Unſchlagetü⸗ 
chern u. dergl. m. wird fortgeſetzt bei 


C. Iſaac, Königl. Bauſchule 1. 


Das Linumer Torf⸗Debits⸗Comtoir, 
u. Ausladeplatz, Neue Friedrichsſtraße 45. 
neben der Garniſon⸗Kirche, empfiehlt Linumer Torf J. Klaſſe a 
Haufen 11 Thlr., II. Kl. 10% Thlr., III. Kl. 10 Thlr. Auf⸗ 
tragen à Haufen 1 Thlr., Abtragen 1 Treppe u. im Keller 1 
Thlr. Beſtellungen per Stadtpoſt werden prompt ausgeführt. 
Siegfried Cohn. 


Holz kohlen 
gef. u. geh. pr. Tonne 15 Sgr., bei 5 Ton. à 13 Sgr. lief 
frei ins Haus. J. L. Stolzenburg. Gr. Hamburgerſtr. 10. 


1 


Wohlfeiler Verkauf. 
Für Herren: 


neueſte, feine fertige Weſten à 1 Thlr. 5 Sgr., 
1 Thlr. 10 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr. und 2 Thlr. 5 Sgr. 


Fertige Sommerhoſen, Halstücher, fertige Hemden und Ta⸗ 
ſchentücher. 


Für Damen u. junge Mädchen: 
Viſits, Mantillen und Jaͤckchen zu den bekannten, billigen 
Preiſen. Eine Partie Umſchlage-Tücher. Für 

2 . 7 2. 
Knaben fertige Anzüge: 
Kittel, Jacken und Hoſen. Zur billigen Handlung v. 
M. S. Hauff, Landsbergerſtraße 62. 


[Ecke der Kurzenfte. 


Prenzlauerſtr. 17 ſtehen kleine Jagd-Wagen mit und ohne 
Pferde zu vermiethen, auch ein ſechsſitziger Kalefch- Wagen 
paſſend zu Sandwegen, zu verkaufen. 


David Klein. 


Coblenzer Apfelwein 
übertrifft in Qualität u. Geſchmack alle hier bisher offerirte 
Sorten, denſelben verkaufe ganz blank die Flaſche zu dem bil⸗ 
ligen Preiſe von 3% Sgr., den Anker zu 45 Flaſchen abgezo⸗ 
gen, 44 Thlr., Ohm 17 Thlr. 

NB. Auswärtige mache darauf aufmerkſam, daß bei Baar⸗ 
ſendungen pro Fl, 1 Sgr. u. auf den Anker tirca 15 Sgr. 
für die Kiſte beigefügt werden muß. 

W. J. Mielitz in Berlin, Spandauerſtr. 76. 

Ein beſtelltes Schlafſopha zum Koſtenpreis u. 


ein birk. Schreibfecretair find billig zu verkaufen, 
Brüderſtr. 40. beim Tapezierer. 


Ein mah. u. ein Schlafſopha, dauerhaft gearbeitet, find auf 
Verlangen geg. Abzahl. zu verk. Brüͤderſtr. 3. b. Tapezierer. 


+ inger, 
Markgrafen⸗ r Schützenſtr.⸗Ecke, empfiehlt: 
Echtfarbige 4 Cattune „das Kleid von 25 ſgr. an. 
Echtfarbige Doppel⸗Cattune d. Kleid von 1 thlr. 5 ſgr. an. 
Echtfarbige % franz. Cattune d. Kleid von 1 thlr. 15 ſgr. an. 

Echtfarbige 4 Jaconnets, das Kleid 2 thlr. 

Carirte halbwollene Zeuge, das Kleid 1 thlr. 15. ſgr. 

Halb⸗Thibets in allen Farben, das Kleid 2 thlr. 15 ſgr. 

Echte Thibets (reine Wolle) gute Qualität d. Kleid A thlr. 

Geſtickte wollene Kleider, die vollſländige Robe 44 thlr. 

Seiden⸗Poplins, die Robe 34 thlr. 

25 Elle gr. halbwoll. Umſchlagetücher u 20, 25 fgr., I u. 1 ( thlr. 

27 Elle große rein wollene dito a 1, 14 bis 2 thlr. 

5 Ellen große halbw. Doppel⸗Shawls a 2, 24 u. 3 thlr. 

5 Ellen große rein wollene dito a 24, 3 bis 5 thlr. 
Gewirkte Umſchlagetücher 

in ſchwarz, weiß, gelb, blau u. grün A 24, 3, 4, 5, 6 b. 10 thlr. 


EEE Neue Erfindung. 
Es iſt mir endlich gelungen, wie ſich jeder davon überzeu⸗ 
gen kann, das Problem zu löſen, Metallfedern, ganz nahe der 
Güte eines Gänſekiels, u. zwar in all. nur möglichen Formen 


und Breiten, fabriciren zu laſſen. Daß Groß davon koſtet 
20 Sgr. Vorläufig iſt jede Schachtel mit meiner Adreſſe, 
nächſtens wird jede Feder mit meinem Namen verſehen ſein. 
Dies zur Nachricht dem geehrten ſchreibenden Publikum. Wie⸗ 
derverkäufer erhalten zur Verbreitung derſelben einen anſehn⸗ 
lichen Rabat. S. Nöder, Spandauerbrücke 1. 


Elegante Sonnenſchirnte a 1½ Thlr., baumwoll. u. ſeidene 
Regenſchirme von 224 Sgr. an. Neparaturen u. neue Bezüge 
fertigt billigſt die Fabrik Markgrafenſtr. 83, 2 Tr. Rehage. 


Wegen Abbruch des Gebäudes, ſoll ein gutes Roßwerk, fo 
wie 3 Maſchinenrieme jeder 24“ lang 24“ breit, ſofort billig 
verkauft werden, Linienſtr. 6la. 


Die Kunstfärberei und franz. Waschanstalt 
v. M. Warkos, Breitestr. 30. empf. sich z. Fär- 
ben seidener, wollner u. baumw. Stoffe, sowie z. Waschen v. 
Kleidern, Shawls, Tepichen u. Möbelst. zu d. billigst. Preisen. 


Eichene Spähne, trocken, Abgang v. Nutzholz, find zu ver⸗ 
kaufen. Näheres im Comtoir, Neue Friedrichsſtr. 45, neben 
der Garniſon⸗Kirche. Siegfried Cohn. 


Ein ſtarker Hund der auch zum Ziehen gebraucht werden 
kann, iſt zu verk. Kommandantenfir. 5., eine Treppe. 


13 Sgr., Haareſchneſden oder Friſtren, Spreegaſſe Nr. 2. 


Sonnenſinſterniß 
Inſtrumente & 2 Sgr. find fo conſtruirt daß fie das Auge nicht 
blenden die Sonne nur sichtbar, der Himmel ſchwarz erſcheint, 
Neue Roßſtr. 1. u. Neanderſtr. 10. zu haben. 


Zu der bevorſtehenden Sonnenjiniterni empfehle 
ich ein Glas, wodurch man ohne die en e die 
Sonne ganz genau beobachten kann St. S bis 15 Sgr. 

J. A. Bünger, Alte Schönhauſerſtr. 54. 
Alte Fummiſchuh, Gummiabf. kauft Grün, A. Jakobſir, 95.1. Lad. 

Ein Durchſchnitt wird gekauft in der Fingernutfabrik 
Kommandantenſtr. Nr. 10. * 

Glaſer zur Sonnenfinſterniß find a Stück IF Sgr. zu 
ben bei S. Haber, Königsstr. 20. Ke. zu he. 


Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, Uhren, Treffen, 

Pfandſcheine sc. zahlt Roſenthal, Pavenſtr. 15. 1 Tr. 

1 Burſche der Luſt hat, Vergolder zu werd. u. beim Meiſter freie 

Station bekommt, melde ſich, Hausvoigteiplatz Nr. 11a. 

Es w. ſogl. 2 anſt. Schaͤnk⸗Demoiſ. verl. Schade, Leipzigerſtr. 92. 

1 Lehrling verl. Korbmachermſir. Baarts, Stallfhreiberftr. 46. 
Unentgeldlichen Unterricht im Nähen feiner Wäſche, laſſe ich 

Kindern ordentlicher Eltern durch geprüfte Lehrerin ertheilen. 

W. Wolffenſtein, Poſtſtr. Nr. 16. 
Geübte Näherinnen beichäftige ich in und außer dem Haufe, 
Ein Lehrling, 

welcher gute Schulkenntniſſe hat, wird verlangt im Teppich⸗La⸗ 

ger von B. Burchardt u. Söhne, Spandauerſtr. 50. 
Eine Feuerwerkſtatt zu zwei Feuern, mit oder ohne Woh⸗ 

nung zu vermiethen: Alte Jakobsſtraße 67. 


D Bei einer jüdiſchen Wittwe kann eine Schlafſtelle ſofort 
oder zum . Juli bezogen werden. Prenzlauerſtraße 28., 
Hof links die letzte Thüre, 2 Treppen. 


Eine freundliche Tiſchlerwerkſtätte, zu 9 Hobelbänfe, 
nebſt Wohnung, iſt z. 1. Det. e. Ritterſtr. 51 zu vermiethen. 
Auch ſind daſelbſt einige Hobelbänke mit Werkzeug zu verkaufen. 


Zimmerſtr. Nr. 4. ift eine Schlafſtelle zu vermiethen, paſ⸗ 
ſend für Schuhm. zum arbeiten. Mehle, Schuhmachermſtr. 


Nach Mew:Yorf, Texas, New⸗Orleans *. 
erhält man anerkannt die 

vorzüglichſte und billigſte direkte Beförderung 
durch C. Sieg, Königsſtr. 14. Auskunft u. Proſpecte koſtenfrei. 


Direkt nach New Vork von Hamburg 


werden am 15. Auguſt die Schiffe Oder u. Milis à 34 Thlr. 
5. — n. Valparaiſe u. S. Franeisko a 160 — 
15. — Galveſton a 40 thlr. u. P. Adelaide u 80 — 
1. Sept. n. New⸗York, Gutenberg u. Elbe n 34 
15. — „ New: Drleang A 36 — 

exped. Perf. u. Güt. w. tägl. angen, in Berlin, Kommandantenſtr. 17. 


Wigand's Lichtbild⸗ Atelier, Unter den Linden 65, 
— vormals Leipzigerſtr. — iſt auch an Sonntagen geöffnet. 
Die Preiſe für Gruppen und einzelne Perſonen ſind 14 oder 
2 Thlr. einſchließlich einfacher Einrahmung. 


Am 1. Auguſt beginnt ein neuer Zuſchneide-Curſus für Herren, 
wo ſämmtl. Gegenſt. gründl. u. leicht erl. w. Bitte daß ſich ein 
jeder von d. Hrn. ſelbſt überz., indem von allen Gegenſt., von 
d. Schülern gezeichn. Abriſſe vorliegen. Die Meldung. w. tägl. 
angen. b. Hrn. Kirchmann, Artillerieſir. 30. Uhly, Zuſchneider. 


Ein weißer Sonnenſchirm mit bunten Blumen iſt am Frei⸗ 
tag, d. 25., bei der Reinbold'ſchen Geſellſchaft von Lichtenberg 
b. n. d. Frankfurterthore verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
erh. 1 Thlr. Belohnung Große Franuffurterſtr. 69, 1 Tr. h. 


＋ I. an M. A. Id. u. Kd. w. H. G. N. N. 2. 


BEE ET —————— — 


Der heutigen Nummer dieſes Blattes liegt für die hieſigen 
Leſer eine Anzeige der Buchhandlung von Silvins Lands: 
berger bei, über: 


Das Goldene Bush aller Bücher, 


worauf wir aufmerkſam machen. 


